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Kann ein Heil- und Kostenplan auf Wunsch des Patienten  
erstellt werden, obwohl er aus zahnmedizinischer Sicht nicht 
erforderlich ist? 

Wie für alle zahnärztlichen Leistungen gilt auch für einen Heil- 
und Kostenplan (HKP), dass er nur dann erstellt und berech-
net werden darf, wenn er für die zahnmedizinisch notwendige 
zahnärztliche Versorgung eines Patienten erforderlich ist. Eine ge-
nerelle Verpflichtung des Zahnarztes, einem Privatpatienten vor 
Durchführung einer Behandlung einen HKP zur Verfügung zu 
stellen, besteht somit nicht.
Viele Privatpatienten müssen aber – weil dies ihre Versiche-
rungsbedingungen so vorsehen – ihrer Krankenversicherung vor 
bestimmten Behandlungen einen HKP vorlegen. Kommt der  
Patient dieser Verpflichtung nicht nach, gefährdet er seinen  
Anspruch auf Erstattungsleistungen. Er wird daher seinen Zahn-
arzt um die Erstellung eines HKP bitten.
Wenn der Zahnarzt die Erstellung eines HKP aus zahnmedizini-
scher Sicht nicht für erforderlich hält, kann der Plan auf Wunsch 
des Patienten dennoch erstellt werden. Dann aber muss aus 
formalen Gründen für die Erstellung des HKP als Leistung auf 
Verlangen eine schriftliche Vereinbarung nach § 2 Abs.  3 GOZ 
getroffen werden und die dafür letztlich berechnete Gebühr 
(Geb.-Nrn. 0030 oder 0040 GOZ) in der Rechnung den Ver-

merk „Leistung auf Verlangen“ erhalten (vgl. § 10 Abs. 3 Satz 7 
GOZ). Diese Formalitäten mögen zwar überzogen wirken, ent-
sprechen aber den Vorschriften der GOZ und sollten aus Grün-
den der Rechtssicherheit beachtet werden. Für HKP, die vom 
Zahnarzt aus zahnmedizinischen Gründen zu erstellen sind, sind 
sie selbstverständlich nicht erforderlich.  
Etwas anderes ist die Verpflichtung des Zahnarztes, Patienten 
vor Durchführung einer Behandlung eine schriftliche Informati-
on über die Behandlungskosten zukommen zu lassen (verglei-
che § 630 c Abs. 3 BGB). Die Form eines HKP ist hierfür nicht 
verlangt. Die Kosteninformation muss zwar schriftlich, kann aber 
formlos erfolgen. Sollte vom Zahnarzt hierfür dennoch die Form 
eines HKP gewählt werden, obwohl dieser aus zahnmedizini-
scher Sicht nicht erforderlich ist, kann dieser nicht in Rechnung 
gestellt werden.
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Wir sind für Sie da!
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auch Ihre GOZ-Frage: 
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Tel. (030) 34 808 -113, -148
Fax (030) 34 808 -213, -248

GOZ-Frage des Monats

Leistung auf Verlangen

Für Schüler der 10. Klassen an Schulen in Mitte und im Wed-
ding organisiert die Zukunftsbau GmbH Bewerbertage im 

Rahmen der BVBO – Berliner Vertiefte Berufsorientierung. Diese 
geben Ihnen als ausbildende Zahnarztpraxis Gelegenheit, mögli-
che Interessenten für den Beruf der ZFA kennenzulernen.
Im Rahmen der Bewerbertage werden Bewerbungsgespräche mit 
den Schülern geführt, um ihnen ein Feedback zu ihren Bewer-
bungsunterlagen sowie zu ihrem Kommunikationsverhalten zu ge-
ben.
Für den Erstkontakt mit den Schülern versucht die Zukunftsbau 
GmbH passende Bewerber für Ihre Zahnarztpraxis zu finden. Pro 

Praxis sind maximal sechs Gespräche 
vorgesehen. Sie bekommen die Un-
terlagen der Schüler vorab, um sie in  

Augenschein zu nehmen. Für Ihr leibliches Wohl in Kaffee- und 
Mittagspause ist gesorgt.
Wenn Sie an einem oder allen drei Bewerbertagen die Gelegen-
heit nutzen möchten, interessierte potenzielle Auszubildende  
kennenzulernen, wenden Sie sich 
bitte direkt an den Zukunfts-
bau GmbH für weitere 
Informationen.

Zukunftsbau GmbH
Bereich Schulbasis

www.schulbasis.de
info@zukunftsbau.de

Azubi-Interessenten für Ihre Praxis

Bewerbertage in Mitte und Wedding

04.12.2018 | 9:00 bis 15:00 Uhr
Hemingway-Schule
Gartenstraße 10-17
10115 Berlin-Mitte

06.12.2018 | 9:00 Uhr bis 14:30 Uhr
Schule am Schillerpark

Ofener Straße 5-6
13349 Berlin-Wedding

14.12.2018 | 8:00 bis 15:00 Uhr
Herbert-Hoover-Schule

Pankstraße 18-19
13357 Berlin-Wedding

Termine für die 

Bewerbertage:




